
Grundlagen und Ergebnisse der 
Programmbewertung

Auf dem Weg zur Halbzeitevaluation –
Das bisher Erreichte

Oliver Dick
Institut für Sozialpädagogische Forschung Mainz e.V.

1. Zur Einführung: Das operationelle 
Programm 

2. Aufgaben der Zwischenbewertung

3. Stand der materiellen Umsetzung

4. Relevanz der Strategie

Inhalt



1.  Zur Einführung: 
Das operationelle 
Programm

Struktur der Landes- und ESF-Strategie in RLP

 

Strukturwandel begleiten, 
Innovations- und Zukunfts 

fähigkeit der Unternehmen und 
Beschäftigten stärken, 

Ausbildungs- und Arbeitsplätze 
sichern und schaffen 

Ausbildung sichern, 
Arbeitslosigkeit verhindern, 

Erwerbspersonen-
potenziale stärken, 

Wissensgesellschaft 
befördern 

Optimierung regionaler 
Sozial-/Arbeitsmarktpolitik 
Ausgrenzung vermeiden, 

Chancen wahren, 
Beschäftigungsfähigkeit 

fördern 

St
ra

te
gi

sc
he

 
Zi

el
e 

de
s 

Q
ue

rs
ch

itt
sz

ie
le

 

Tr
an

sn
at

io
na

l –
 C

ha
nc

en
gl

ei
ch

he
it 

-  
N

ac
hh

al
tig

ke
it 

Attraktivität und Wettbewerbsfähigkeit von Rheinland-Pfalz als Wirtschaftsstandort weiter stärken  
Entwicklungs- und Teilhabechancen der Menschen im Land erhöhen 

Unternehmen 
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Bildungsbiografien 
Jugend 

Soziale Sicherung 
und Integration 
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 Steigerung der Anpassungs- und 
Wettbewerbsfähigkeit von 

Beschäftigten und Unternehmen 

Verbesserung des 
Humanvermögens 

Verbesserung des Zugangs 
zu Beschäftigung/Soziale 

Eingliederung von 
benachteiligten Personen 

O
be

r-z
ie

l 
S

pe
zi

fis
ch

e 
Zi

el
e 

B
er

uf
sb

eg
le

ite
nd

e 
Q

ua
lif

iz
ie

ru
n g

  

U
nt

er
ne

hm
er

ge
is

t, 
Ex

is
te

nz
gr

ün
du

ng
en

 

C
ha

nc
en

er
hö

hu
ng

 
na

ch
w

ac
hs

en
de

 
G

en
er

at
io

n

Fö
rd

er
un

g 
de

s 
le

be
ns

be
gl

ei
te

nd
en

 
Le

rn
en

s 

Fö
rd

er
un

g 
vo

n 
In

no
va

tio
ne

n 

Ve
rb

es
se

ru
ng

 d
es

 
Zu

ga
ng

s 
zu

 
B

es
ch

äf
tig

un
g 

am
 

Ar
be

its
m

ar
kt

 

So
zi

al
e 

E
in

gl
ie

de
ru

ng
 

vo
n 

B
en

ac
ht

ei
lig

te
n 

du
rc

h 
E

rh
öh

un
g 

de
r 

Be
sc

hä
fti

gu
ng

sf
äh

ig
ke

it

Q
ua

lif
iz

ie
ru

ng
 v

on
 

U
nt

er
ne

hm
en

 

Be
tri

eb
lic

he
 

R
es

tru
kt

ur
ie

ru
ng

 

Prioritätsachse A
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1-4

Prioritätsachse B
Aktionen 

5-7

Prioritätsachse C
Aktionen 

8-9



2. Aufgaben der Zwischenbewertung

• Aktualisierung der Sozioökonomischen Analyse
• Bisherige Wirksamkeit und Effizienz der 

Strategie
• Überprüfung der Relevanz
• Evaluation der Querschnittsziele
• Gesamtbewertung der Programmumsetzung

Aufgaben der Zwischenbewertung



3. Stand der materiellen Umsetzung

Neu bewilligte Projekte 2009-2011
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Neueintritte in Projekte 2009-2011
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Struktur der Teilnehmerinnen und Teilnehmer
(Neueintritte 2010+ Übertrag aus 2009)
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Frauen

Jüngere bis 25 Jahre
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Menschen mit Migrationshintergrund

Menschen mit Behinderung



Aktion 1:
Berufliche 
Weiterbildung von 
Beschäftigten 

Aktion 2:
Systementwicklung 
in der Weiterbildung

Aktion 3:
Unterstützung 
betrieblicher 
Restrukturierungs-
prozesse

Aktion 4:
Beratung und 
Information vor/ 
Beratung und 
Coaching nach der 
Gründung

Zielerreichung Prioritätsachse A
Umsetzung gemäß Outputindikatoren
(Stand 31.12.2010)
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Aktion 1: Anzahl der qualifizierten Beschäftigten

Aktion 2:Anzahl qualifizierter Unternehmen

Aktion 2: Anzahl der qualifizierten Beschäftigten

Aktion 3: Anzahl beratener Unternehmen zwischen
50 und 249 Beschäftigten

Aktion 3: Anzahl der beratenen Beschäftigten

Aktion 4: Anzahl beratener Existenzgründer

Aktion 4: Anzahl beratene Selbstständige

Zielerreichung Prioritätsachse B
Umsetzung gemäß Outputindikatoren
(Stand 31.12.2010)

Aktion 5:
Verbesserung und 
Förderung der 
beruflichen Bildung 

Aktion 6:
Maßnahmen im 
Bereich der 
Weiterbildung (ohne 
Ausbildung)

Aktion 7:
Förderung von 
Netzwerktätigkeiten
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Aktion 5a (Jobfux): Anzahl begleiteter Schülerinnen und
Schüler

Aktion 5b (Jugendscout): Anzahl begleiteter Jugendlicher:

Aktion 5c Anzahl qualif izierte nicht vermittelte Jugendliche

Aktion 6: Anzahl durchgeführte Projekte

Aktion 6: Anzahl qualif izierte Personen

Aktion 7: Anzahl geförderte Netzw erke

Aktion 7:Anzahl beteiligter Institutionen



Zielerreichung Prioritätsachse C
Umsetzung gemäß Outputindikatoren
(Stand 31.12.2010)

221%

33%

58%
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Aktion 8:Anzahl qualif izierte
Arbeitslose

Aktion 9: Anzahl qualif izierte
Langzeitarbeitslose

Anzahl geförderter
regionalenProjekte

Aktion 8:
Verbesserung des 
Zugangs zu 
Beschäftigung am 
Arbeitsmarkt

Aktion 9:
Soziale 
Eingliederung von 
Benachteiligten 
durch Erhöhung der 
Beschäftigungs-
fähigkeit

Fazit zur materiellen Umsetzung
• Unterdurchschnittlicher Umsetzungsstand in der 
Prioritätsachse A
insbesondere über die Aktionen 1 und 2 können bislang 
deutlich weniger Betriebe und Beschäftigte erreicht werden 
als geplant

• Prioritätsachse B liegt weitgehend im Plan 
In keiner der drei Aktionen gibt es Hinweise auf größere 
Umsetzungsschwierigkeiten

• Über Prioritätsachse C bereits weit mehr Langzeit-
arbeitslose erreicht als geplant
In Aktion 9 ist das Ziel der gesamten Förderperiode bereits 
nach zwei Jahren deutlich übererfüllt



3.  Relevanz der Strategie

• Fortschreiten der demografischen Alterung
niedrigster Jugendquotient in der Geschichte des Landes 
RLP 

• Deutliche regionale Disparitäten
Abwanderungsgebiete stehen Regionen mit relativ guten 
Strukturdaten gegenüber

• Mehr Aus- als Einpendler
bundesweit zweithöchste Auspendlerquote, stärkster 
Anstieg unter den westdeutschen Flächenländern seit 2000

Demografischer Wandel / regionale 
Entwicklung



• Bruttoinlandsprodukt 2011 übersteigt 2008er Wert
Der Einbruch im Jahr 2009 konnte bis zur Jahresmitte 2011 
kompensiert und übertroffen werden

•Anziehende Weltkonjunktur als Umsatzmotor
Exportabhängige rheinland-pfälzische Wirtschaft profitiert 

•Zahl der Arbeitsstunden steigt überdurchschnittlich  
flexible Arbeitszeitmodelle und Kurzarbeit  konnten im Jahr 
2009 Beschäftigungsabbau eindämmen

Wirtschaft

• Erwerbstätigenzahl im 1. Quartal 2011 weiter gestiegen 
mit +1,7% bundesweit zweithöchster Anstieg

• Zunahme atypischer Beschäftigungsformen
¼ aller Beschäftigten waren nur befristet, geringfügig bzw. in 
Teilzeit (<20 Stunden) beschäftigt

• Geringe Erwerbsbeteiligung von Niedrigqualifizierten
nur ein Drittel der Personen ohne abgeschlossene 
Berufsausbildung übt eine Erwerbstätigkeit aus

Beschäftigung und Arbeitsmarkt



• Schülerinnen und Schüler mit Migrationshintergrund 
im Bildungssystem weiterhin benachteiligt 
doppelt so hoher Anteil von Abgängerinnen und Abgängern 
ohne Abschluss, deutlich geringere Abiturquote

• Entspannung auf dem Ausbildungsmarkt
aber: nur knapp 55% der Bewerberinnen und Bewerber 
wurden mit einem regulären Ausbildungsplatz „versorgt“

• Geringe Weiterbildungsquote vor allem in 
Kleinbetrieben 
erhebliches ungenutztes Weiterbildungspotenzial in den 
rheinland-pfälzischen Betrieben

Bildung / Ausbildung / Weiterbildung

• Arbeitslosenquote aktuell bei 4,8 % (Okt. 2011) 
aber: starke regionale Disparitäten und anteilige Zunahme 
an Arbeitslosen im Rechtskreis SGB II (64%)

•Zahl der Bedarfsgemeinschaften 2011 nur um 6% 
gesunken 
Verfestigung der Hilfebedürftigkeit im Rechtskreis SGB II, 
fast jeder dritte Alleinerziehenden-Haushalt ist hilfebedürftig

• Arbeitsaufnahme führt nicht immer zur Beendigung 
der Hilfebedürftigkeit
„Working poor“ : fast 30% der erwerbsfähigen 
Hilfebedürftigen sind erwerbstätig, darunter 10.000 
Vollzeitbeschäftigte

Arbeitslosigkeit / Soziale Integration



• Erwerbstätigenquote der Frauen geringer als die der 
Männer
Frauen arbeiten zudem häufiger in „atypischen“
Beschäftigungsverhältnissen

•Mädchen und junge Frauen im Bildungssystem 
erfolgreicher 
geringere Abbruchquoten, höhere Abschlüsse

• Berufswahlverhalten nach wie vor stark 
geschlechtsspezifisch geprägt
vor allem junge Frauen konzentrieren sich stark auf wenige 
Berufe

Chancengleichheit zwischen Männern und 
Frauen

Die Ergebnisse der aktualisierten sozioökonomischen 
Analyse sowie der SWOT-Analyse deuten darauf hin, dass 
die strategischen Scherpunkte des operationellen 
Programms:

Fazit

A. Steigerung der Anpassungs- und  Wettbewerbsfähigkeit 
von Unternehmen und Beschäftigten

B. Verbesserung des Humanvermögens

C. Verbesserung der Arbeitsmarktchancen und die 
Integration benachteiligter Personen

auch im Jahr  2011 noch aktuell und relevant sind .



… soweit die Zahlen

Aber was bedeuten diese Ergebnisse für

… die weitere Programmumsetzung in der 
laufenden ESF-Förderperiode 2007-2013?

… die Planung der ESF-Förderperiode 
2014-2020 im Kontext der Strategie 2020?

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit !


